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ehnl'Ä v ^ nze vieicssrommiffar. Protest ZeianerS.
^Ä ? llMp»^ rssreaieruna bat den früheren Reichsiusti?.-

'UMiner 88 Telefon 59. Samstag , den 3. November 1923 Telefon 59. 27. Jahrgang

^r . Hesitze Neichskomnsiffar. Protest Zelanerö.
T.z oar ocn iruveren Netcvsinstu-

&S ' der  oer Deutschen Volksvartei an-i£ « . zum Rerchskümmnsarfür Sachsen ernannt . Dr.
' ze richtete sofort an die Regierung des Freistaates

n etn Schreiben, in dem er seine Ernennung an-
...... k? d ateichzeitig mittcilte . daß die sächsischen Mi^
tttettt' !kî ihrer Aemtcr enthoben sind. Durch den lieber.

und Meicl̂ ettSa' un'ttÄlte/daß dle^ ächsisch^n^Mi-

Die ganzen Ereignisse haben natürlich auch aus die
Arbeiterschaft etnaewirkt. und nienn auch die Dresde¬
ner „Volkszeituna" die werktätiae Bevölkeruna zur

Wê SiKr der, Schreibens lieh er bitten, das? die bisherigen
M ^ MMer ,n 1% Stunden uire Geschäftszimmer für dieisnachfolaer räumen möchten. ~

dies auch zuaefaat. Ueber die Absetzung der säch-
bctM ^ Regierung teilt die N ' ' ' . .

iberl̂ l ^ Lkanzler folaendes nur.
' Dre sächsischen Minister haben Montan mittag re eine

ivê Mi »,dn.uua des neu ernannten ReichskomrnissarsDr.
EW ? .-/ . halten. Wonach sie,ihrer Acmter enthoben sind.

setLM 'S^ kr.lche Regiernng wird gegen dsesen Akt bei der
>r bÄEsrenierttlm Protest erheben und die sofortige Ein-;l : kurven wjjo  ö !2 iCiOtnRC
Äw ' *e8  Reichsrates fordern. Anftcrbem wird siemcnkunft der Ministerpräsidenten der Län-
rtÄ E,̂ trew:-n. lim 1 Uhr mittaas begab sich Hsuvimannlb«^ e-ven. um 1 Uhr Mittags begab sich Hanvimann
SfijP  vom WehrkrelskünrmanLoz.-m Minister-akgc-jHff' i?iHDf ItttS **<%*{(%La Sa** tw.eE ' eK . «nd überreichte der sächsischen Neaiernna das Be-
M 'iil/ mannasschrciben des NeichskommissarsDr . Heinze.

den Ncaicrnnasmitaliedern mit. das, sie ihrer
tft, ! wir* enthoben seien, und forderte sie auf. das Min ?-
i^ el>iLliiekSnde z.n verlassen. Zu der Stadt herrscht voll-N,Ä„t Mene Nutze.
t 'V Vr ö§  Wchrkreiskomman̂ 4 o'U bekannt: S>« Ans-

der voll-zielenden Gemalt verordne ich: Bis ans
Äj "eres tritt der Landtag nicht zusammen.

'?u den Vorgängen bei der Absetzung der sächsischen
wLt. ^ runa wird weiter aas Dresden gemeldet:

nach 2 Uhr rückte ein Bataillon des 7. Ansan-
* 5^/g .ments vor das Ministerium des Innern und

î E.e mit Teilen die Ministerialgebäude . svätcrbin das
/ »"masaebünde und das Bost- und Telearaollenamt.Besetzung erfolgte unter Bvrantriit eines Mustk-

und die Menge begleitete die Trnvne in freudi-
«I»Erregung. Die Minister waren zum Teil anwesend.
Mite Truvven die Ministerialaebäude besetzten. Am
tdk rnehmen mit dem Reichskommissar wurde anae-

daft der Landtaa bis auf weiteres nicht taat und
Wüsche Versammlunaen ieder Art im Freistaat Sach-u Unbedingt verboten sind. Werner ist das Erscheinen
>. kommunistischen Presse bis auf weiteres unierbun-

rvorden. Abre Druckereien sind durch.Polizei besetzt.

Ruhe und Besonnenheit ermahnt und vor Einzelaktio¬
nen warnt , so sind doch die Strafen der Stadt bis in
die Vorstädte hinaus mit dichten Menschenmassen a.e-
füllt. Die Sicherheitsvolizei ist aber imstande, olme
arotze Mühe die Masse in Beweauna zu setzen und die
Straften für den Verkehr sretzuhalten. Wie wir von
einsichtiaen Gewerkschaftsführern erfahren, denkt der
arötzte Teil der Arbeiterschaft nicht daran , auf die Pa¬
role vom Generalstreik hereinznfaüen. Ueber die Mi¬
nisterliste verlautet bis setzt, daft neben dem Ministerial¬
direktor iAust. der für das Finanzministerium anser¬
sehen ist. Ministerialdirektor a. D. Dr . Schmitt, der be¬
kanntlich vom ehemaliaen unabhäuaiaen Minister Li-
vinskt aezwunaen wurde, dem Sozialisten Lemve Platz
zu machen, das Innenministerium und der bet der säch¬
sischen Gesandtschaft in Berlin tätiae Graf v. Soltzen-
dorf das Arbeits - und Wirtschasrsministerium. die öenr-
nach zusammenaeleat werden, übernehmen sollen. Der
Rcichsverweser Dr . Seinze dürfte das Austizmtniste-
rium selbst verwalten , has er schon einmal vor der Re-
volntion übernommen hatte.

Ueber die oben aemeldeten Voraänae wird noch be¬
kannt. daft die Reichswehr bei der Besetzuna der Mini-
sterialaebände zunächst auf dem Neustäöier Markt Vlatz-
musik anfsühren lieft, wobei sich die Sinteren Truvven-
masien unaussäll a ablösten, nach dem Ministerialae¬
bäude zoaen. um so die Menae auf dem Markt selbst
festzuhalten. so daft sich die Besetzuna und die Auswei-
suna der Minister völlia unauffällia vollzoa. Die Mi¬
nister vertieften ohne weckêes d'e Gebäude. Nur der
komunlnisttscheA'inanzminister Böttcher weiaerte sich,
sein Zimmer zn vcrlasteri. und wurde zwischen zwei
Re 'chswehrsoldaten unter Bealeituna eines Offiziers
aus dem Gebäude aeschaM. /

Weiter verlautet letzt, d ft Zeianer seinen A-raktiauL-
und Parteiaenossen vorfciuua. das Ultimatum der
Reichsreaieruna dahin zu beantworten , daft die beiden
kommunistischen Minister aus dem Kabinett ausscheiden
und durch sozialistische Minister ersetzt werden sollen.
Auch der Rest sollte der Avrm halber demissionieren,
wodurch ia die Möalichkeit seiner Wiederwahl aeschaf-
sen wäre.

Ans Böttchers Praxis.
Bon der Reichsreaiernna war der sächsischen Reale-

runa als Beitraa zu den Erwerbslosenunterstützunaen
und als Zuschuft der Deckuna der Löhne und Gehälter
in den staatlichen Betrieben 800 Billionen zur Berfü-
aEL .orücllt worden. Auüeme , Anfraae des  üeuwkrs .-

tMffen Abaeordueten Tnemuoiv rin ^aitomur.- w -g ie-e
800 Billionen auch ihrer Bestimmuna entsvrechenö ver-
wenöet wurden, aab der kommunistische Ainanzmiuister
Böttcher eme bejahende Erklärung ab. Entaeaen dieser
Zustcheruna des Ministers stellte es sich setzt heraus,
daft der gesamte Betrag allein für die Erwerbslosen Ber-
wendnna gefunden hat. so daft die Staatsbetriebe aufter-
stande sind, ihren BervMchtunaen der Arbeiter- und
Anaestelltenschaft aeaenüber auch nur teilweise nachzu¬kommen. J

Die Rechtslage in Sachsen.
Ueber die Rechtslage im knalle Sachsen erfahren die

Blatter von zuständiger Seite folgendes: Die Reichs-
Verfassung gebe dem Reichsr'rästöenten im Artikel 48
das Recht, gegebenenfalls die zur Wiederherstellung d-̂r
öffentlichen Sicherheit und Ordnung notwendiaen Maft-
nahmen zu treffen. Anuerbalb der verfastungsmüftiaen
Grenzen kann also der Reichspräsident alle für notwcn-
dia erachteten wirtschaftlichenund finanziellen Maftre-
geln treffen. So könuen weiterhin auch Landesministcr
vorübergehend ihrer Dienste enthoben und andere wit
denselben betragt werden. Durch die Verordnung vom
22 Marz 1920 sei gegenüber Tbüriuaen bereits so ver-
fabren worden. Ans Grund des Artikels 48 könne der
Reichspräsident endlich auch mit Hilfe der vewannctcn
Macbt dazu anbalten . sich den Reichsaasatzen tn fi’• -n .■

Die Exekttkion.
Wovon sich niemals ein Deutscher hätte ekwas träu¬

men lassen, das ist jetzt einaetreten : Die Retchsreaic-
runa hat sich gezwungen gesehen, exekutiv gegen eines
^?r Lander vorzugehen. Sachsen ist es. Sie hat den
Reichstagsabgeordneten und Minister a. D. Dr . Seinze
Mm Reichskommissar für Sachsen ernannt , die sächsische
Regierung abaesetzt und den Zusammentritt des Land¬
tags verboten. Berfastunasaemüft war sie dazu berech-
tiat , aus politischen Gründen aber dazu soaar vervflicu-
tet. Die sächsische Regteruna setzte sich zusammen aus
wenigen Sozialdemokraten und einer überwiegenden
Mehrheit von Kommunisten. Die letzteren aber batten
zum Widerstand gegen rechtmäftiae Anordnungen der
Retchsgewalt aufgefordert. folglich muftte der Artikel 4k

.der Weimarer Reichsverfassung bis zur letzten Konse-
auenz zur Ausführung kommen. Die sächsischen Korn-
munisten schalteten tm Lande ganz nach Moskauer Re¬
zept. Sie suchten die Gewalt in ihre Sande zu bekom¬
men und glaubten das mit autem Aua und Recht tun
zu können. Sa sie von ihren Genoffen in der Landesre-
gierung nicht nur gestützt, sondern sogar dazu anae-
feuert wurden. Aüre Hundertschaften verkörperter
Es .anderes als die Diktatur des Proletariats . Di«

Die wilde Hummel.
iV Roman von Erich 8riesen.

(Nachdruck verooten.)
itt-*1' Nirgend- etwas zu sehen von der Gesuchten.
ß- Endlich schimmert ihm ein weißes Kleid hinter

'Nklem Buschwerk entgegen. Unwillkürlich beschleu-
^ er seine Schritte.

Lang auSgestreckt, die schmalen Hände unter dem
lg."F gefaltet, ruht die wilde Hummel m Schatten

Mangobaumes — den breitkrempigen Strohhut
' über die Augen gezogen, zum Schutz gegen die ste-

li*’ Sonne, die ihre Sirahlenpfetle selbst durch das
tet. «,?Ee Blättergewirr hindurchschießt. Zwischen den halb-

J .^ neten Lippen blitzen blendendweiß die kleinen Zähne
• i i

Au ®in freudige- Leuchten huscht bei diesem liebrei-
Anblick über das Gesicht deS Mannes, die der-

~ * Züge seltsam verschönend.

^ ^ EchlSst sie? Oder träumt sie nur mit wachen
«i'Hiu 8etzi muß sie den Lauscher bemerkt haben. Denn

einem Satz springt sie auf, wirft die fliegenden
ö uttb fdftlfnät mit einem ^ reudenruihirck" und schlingt mit einem Freudenruf

jC* Arme um seinen Hals *- so stürmisch, daß sein
Schlapphut zu Boden rollt.

M «Karl ! Lieber Karl i Ich dachte gerade an Dich !"
Up »}, Heiße Böte steigt dem Mann in die gebräunte
^ Fast unsanft schiebt er das Mädchen von sich.

" —Llbör ftummgfAanl« « .

„«rras oerm! Tiey nur ntiiji )0  grauncy ern>r aus:
Puh ! Man könnte sich ja vor Dich fürchten, wenn —"
und schon wieder lacht das reizende Schelmengesicht-
chen — „wenn man Dich nicht so rasend lieb hätte !"

Und wieder will sie sich an ihn hängen.
Er jedoch wehrt ernst ab und faßt sie mit der Miene

eines strengen Mentors bei der Hand.
„Nimm mal allen Ernst, der in Deinem Kindskopf

steckt, zusammen, Hummelchen! Ich Hab' mit Dir zureden."
Bei diesem ungewohnt schroffen Ton macht sie ein

Schmollmäulchen. Tann bückt sie sich, hebt Karts
Schlapphut aus und stülpt ihn sich aus das gotdigleuch-
tende braune Lockengcwirr, Kart von unten herauf ne¬
ckisch anblinzelnd.

„Na, dann mal los !"
Wider Willen muß er lachen über die drollige

Miene, mit der das reizende Gesicht unter der viel zu
breiten Hutkrempe hervorlugt. Wie schwer wird eö ihm.
in strengem Schulmeisterton zu reden mit diesem Na-
turkinde, das ihm ans Herz gewachsen ist, als wäre es
sein eigen Fleisch und Blut!

Za, nicht nur das ! Noch mehr! Weit mehr!
Bei jener kindlich unschuldigen Liebkosung vorhin

war es dem wetterharten Mann plötzlich klar geworden
— es ist noch etwas anderes, das ihn zu dem liebrei¬
zenden Mädchen hinzieht. Etwas , das er in seinem In¬
nern fest verschlossen wähnte und das er auch ferner
mtt Aufbieten aller Kraft unterdrücken will.

„Hummelchen!" beginnt er deshalb in demselben
streng t Ton. „Tu bist kein Kind mehr!"

-Nicht? Warum denn nicht?" kraat sie naiv mth

tja)ct;t mtt einem vayergaureinoen gireuToiwaeii Schmet¬
terling . der. schutzsuchend, rasch seine schillernden Flü¬
gel zuklappt und sich wie ein herabgewehtes Blatt zu
Boden fallen läßt.

Das kindlich frohe Spiel des Mädchens bewegt dev
rauhen Mann gar seltsam. Und da er auch nicht rechl
weiß, wie er das ungewohnte Thema fortsetzen soll,
sagt er eine Weile gar nichts und schaut nur ihren?
Treiben zu.

Tann aber platzt er ganz unvermittelt heraus:
„Bist Tu eigentlich glücklich, Hummelchen^
Verwundert guckt sie ihn an.
Nacht«rlich bin ich glücklich! Warum denn nicht!-

Tie Iungens sind ja alle so gut zu mir ! Nur Du bist
in letzter Zeit so — so - "

Sie stockt.
Wieder steigt dem Mann da- Blut zu Kopfe, wäb-

rend ein befangener Ausdruck sich über seine Züge breT
tet. der fast komisch wirkt.

„Mit mir bist Tu nicht zufrieden?" fragt er un¬
sicher. in dem vergeblichen Bemühen, feiner Stimme
etwas Scherzendes zu geben.

Sie blinzelt ihn nachdenklich ar»,
«Hm, ich weiß nicht recht
„Wieso?"
«Ich sehe Dich in letzter Zeit so wenig, Karl. Manch¬

mal ist mir fast, als meidest Tu mich. Als hättest D,
mich nicht mehr so lieb, wie früher. Hab' ich irgend
etwas getan, was Dich ärgerte ? Hab' ich Dein Miß-
fallen

(Fortsetzung folgt.)



Retchsregteruna bekam kvre sowrttae Auffökuna. Di«
war das höhnische: „Nun aerade erst reckt

Söer KV 4cS m * "ar in verstärktem Make
Schuld an diesen Verhältnissen trägt zum guten

Teil mit die sächsische Sozialdemokratie, die sich ganz ms
Schlevvtail der Komrnunisten nehmen lieh. Jetzt hat sie
mit ^u buhen, rmd die Augen beginnen ihr allmählich
auAuäehen. Sollmann warnt letzt die Arbeiter, die ah-
mmaslos den kommunistischenRührern aesolat seien,
vie ganze Sozialdemokratie fernerhin zu komvromittie-
ren. Den kommunistischen Gewaltherren allein sek der
Emmar,ch in Sachsen zu verdanken. Detzem Bünönts-
aedanken bohnsvrechend. zoaen die kommunistischen Fsth-
rer durchs Land und forderten zum Kamvfe aeaen die
M ^ sreMruna und Neichsaewalt auf. Diese Warnung
iit leider nur zu berechtigt, doch kommt sie ein reichliches
Teil zu spat. Einiae Wochen eher hätte sie eine bessereWirmncr getan.

Es herrschen trübselige Zustände in Deutschland, d'e
zu urrer Beseitigung eiserner Männer und festaeschloste-
uell Volkswillens bedürfen. Wenn schon eine Reicksre-
gieruna vom Mittel der Exekutive Gebrauch machen
mutz, mutz es sehr schlimm im Lande aüssehen. Die
ultima ratio vslegt ein beöränates Volk nur gegen den
äußeren Feind anzuwendcn. nach Innen gerichtet ist sie
noch bittere, noch verzweifeltere Notwendigkeit, das Zei¬
chen einer furchtbaren Gefahr. Und da üeitzt es. rück¬
sichtslos vorgehen und etnareffen und sich nicht durch
verwirrendes Parteiaeschrei irre machen zu lassen.

So ist der Seaen des varlamentarischen Reaterunas-
snstenis denn doch nicht zu verstehen, wie man es sich
m Sachsen vorstellt. Ist es sowieso schon in Ländern
mit föderativem Charakter schwer und nicht ohne innere
Konflikte durchzufübren. so ganz besonders in dem fetzi¬
gen Deutschland, wo eine vielköpfige Parteiherrschaft so¬
wieso schon den lebenszähen Keim des Haders , in sich
trägt. Parlamentarisch regierte Staaten mit einer uner¬
schütterlichen Machtzentrale haben es leichter, so z. B.
Frankreich, Italien und Belgien und auch England trotz
seiner Jrlandssoraen . In Deutschland aber versuchen
zentrifugale Kräfte stärker zu wirken als die in der
Reichsregierung wurzelnde Zentrale . Ueberall haben
sich solche Versuche gezeigt, so früher in Gotba und Bre¬
men. Doch diese Auflehnungen aeaen die Neichsaewalt
glichen bedeutungslosen Scharmützeln dem sächsischen
Vorgehen gegenüber, das dem Charakter einer Anariffs-
schlacht gleicht. Auch die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika sind ein parlamentarisch regierter S 'aat auf fö¬
deralistischer Grundlage . Doch da ist in Washington die
Neichsaewalt in fester Hand, und wehe, wenn sich gegen
ihre Entschlüsse und Verordnungen einer der Bundes¬
staaten auflehnt. Da wird sofort fest zuaevackt. Wer
die amerikanische Geschichte nur einiaermatzen kennt,
weitz es.

Es ist begreiflich, katz in Ser iunaen . über Nacht, ia.
in Ueberhast geschaffenen deutschen Revublik nickt auf
einmal eine unangefochtene Neichsaewalt aus sich üer-
auswachsen kann. Sie mutz sich erst durch manche Kämme
durchsetzen. Aber bis zu dem sächsischen ftctlt durste es
trotz alledem nickt kommen. Jetzt mutz schleunigst nack-
geholt werden, was leider allzulange versäumt wor¬
den ist.

Die deutsche Geschichte ist reich an Bällen vonReicks-
ereknttonen. Doch das war in vergangenen Zeiten arötz-
tcn Zerfalles trotz aller römischen Kaiserherrlichkeit, die
zuletzt weiter nichts als Attravve war . Im neuen beut- i
sitzen Reiche ist aber dieses letzte Mittel niemals zur An- ;
Wendung gekommen, obwohl es auch die Bismarckscke 1
Verfassung im Art kel 19 kannte, da unverstandener j
Parlamentarismus von der Parteien Gnade noch nicht |
zu iener Zeit als Wrumvk ausaesvielt werden konnte.
Viel kann unser Volk in den Tagen höchster Gefahr
und tiefster Erniedrigung aus dem T-alle Sachsen lernen.
Zum Lernen ist es niemals zu sväst Vor allem aber
auch die Neichsreaieruug. Weicht sie ietzt nur einen
Schritt auf ihrem Weg zurück, dann ist es nickt nur um
ihr Prestiae geschehen, sondern um nock viel mehr: um
Deutschlands Bestand und Ansehen. Aber sie wM Ml
bleiben nnd unbeirrt ihren Weg weiter gehen. ' C. M.

die MBEMMdild««! l» SM« .
Ein rein sozialistisches Kabinett. ♦

#»*.Der vom sächsischen Landtage znm MinisterpräsiSen-
ien gewählte sozialdemokratische LandtagsabgeorSneie
FeHisch wird ein rein sozialistisches Minderheits-
kavinett bilden, das durch Dnldnng der Demokratie nnd
der Dcntschen Volksyartei regiernngsfähig ist nnd nur
als ein Neberganaskavineit gedacht ist. Der „Vorwärts"
veröffentlicht in einer Meldung ans Dresden folgende
Ministerliste : Ministerpräsident Fellisch. Jnuenministc,
Liedmamr, Finanzminister Held, Arbeitsminister Graupe,
Fnstizminister Hen..Volksbildung Fleitzner. Wirischastö-
minister noch nnbekannt. , '

lieber Sie Verhandlungen der Parteien zur Nen-
bidung der Regierung teilt die Nachrichtenstelle der
Staatskanzlei in Dresden mit : Die Verhandlungen der
Parteien über die Bildung einer verfassungsmäßigen
Regierung auf parlamentarischer Grundlage haben be¬
gonnen. Die Maßnahmen des Reichskonttnissars haben
die geordnete Wetterführung der Geschäfte der sächsischen
Negierung sichergesteUt. so daß der Zeitpunkt der Ei ui.
gnng der Parteien abgemarcet werden kann'. Nack Ar¬
tikel 26 Absatz1 der sächsischen Verfassung kann eine Ne-
gieruug nur in der Weise gebildet werden, daß der Mt,
ntsierpräsidcnt vom Landtage gewählt wird , stuf An¬
regung des Rcichskommtssarshat der Wehrkretsvcfehls,
Haber seine Verordnung vom 29 Oktober dahin abge>
ändert, daß der Zusammemrttt res Landtages zum
Zwecke der Wahl des Ministerpräsidenten möglich wird.

Da die Regierung Dr . Zeigners aufgehoben ist uuL >
nicht mehr besteht, sind Verhandlungen im Landtage übe: !
Fragen der Gesetzgebung zurzeit unmöglich. Auch die
Entsendung eines Reichskommtssarsändert daran nichts. 1
da dieser nicht dem Landtag, sondern der Reichsregieruns
verantwortlich ist. Der Landtag würde unter diesen
Umständen keine Möglichkeit besitzen, seine Beschlüsse
rechtswirksam zu machen. Dagegen hat er die Aufgabe
den künftigen Ministerpräsidenten zu wählen, um da¬
durch die Bildung einer neuen Regierung heröeizufüy-
ren. Bet der gegenwärtigen Rechtslage ist lediglich für
diesen Zweck eine Tagung des Landtags möglich.

Tie Anhörung deutscher Sachverständiger vertagt.
Die Reparationskommission hat, wie aus Paris ge¬

meldet wird, sich mit der de urschen Note vom 24. Ok¬
tober beschäftigt. Sie bat die Anhörung deutscher Sach¬
verständiger vertagt. lieber die Sitzung soll noch eine
HM üMMe ErkMuM ansaegeben werden.

.̂ . . Nur TeWreiks in Sachse«. V
fe* Wie aus Dresden gemeldet wird, ist es am Diens-

znhlretchen mdustriellen Betrieben zu Tolans,
^ Dwertal nnd Chenmrtz wird ge-Banste» haben auch die Arbeiter der Elek-

Maitats - nnd Wasserwerke die Arbeit uiedcrgelegt.
^rotzdem kann von emer einhelligen Durchführung des
Generalstreiks in Sachsen nicht gesprochen werden Zn
Dresden sind die Staatsbetriebe der Streikparole nickt
gefolgt. Auch die Zeitungen erscheinen. Das Wehrkreis¬
kommando hat jeden Aufruf zum Generalstreik «er-

oen, reffen politische Nichimnen auch Heute noch ^
litik seines Nachfolgers Balöwin bestimnien.

, äStc weiter aus Dresden gemeldet wird , sind alle
wichtigen Betriebe, darunter Eisenbahn und Post" vom
Genöralstrcck nicht betroffen worden. ^ 1 01

Verbot der Aktionsausschüsse. '
General des Wehrkreises 5

i £iÄ ej1öe ^rorönung erlassen: 1. Ich verbiete die
^ »ldung von Aritonsausschttssen, die den gewaltsamen

Negrernng herbeiführen wollen. 2. Etwa be-
K 8 q 6 o fitll e Aktionsausschüsse sind hiermit ans-gelost. 3. Zuwiderhandlungen werden nach Paraaravü
4 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 2G Sep-
teurSer 1923 bestraft. Außerdem sind Zuwiderhandelnde
in Schutzhaft zu nehmen. Die Verordnung tritt mitihrer Verkunönng in Kraft. ^

Absage der Sozialdemokraten an die Koimimri'^
M Einer Mitteilung des „Vorwärts " zufolge !s Lc

erne ultimativ formulierte Forderung der K.K.DMLN

jj'We
Küche

Donnerstag abend 6 Uhr eine Antwort auf die ff ff'
SU erteilen, ob die SozialdemokratischePartei »ÄÄ
mit ihr sofort eine Einheitsfront zu bilden, in AvveESeb
des Verhaltens der Kommunisten in Hamburgs -, - J
sen und anderwärts von der sozialöemokrattschen An
K.P .D. aufgestellten Einzelforderungen wird die
tagsfraktion sachlich Stellung nehmen. ^

Wiederbeginn der Militärkontrolle . 1-An
,-^ Havas meldet aus Paris : Die BotschafterkoM Aen

hat beschlotzen. der deutschen Regierung eine NoteZ oer-- -- ‘ üer «»'ZMNggehen zu lasten, m der sie aus Wiederanstrahms der
alliierten MlttarkLnrrMe drängt . Die Konferenz*.. '
^Ä r̂ beschlossen, die Gehälter der Mitglieder der -M '̂

EnWirsm » « Ses barzrrischcn Sgufltkkrl
. Nene Verhandlungen.

^äblc aus Müttchen gemeldet wird, nimmt der baue-m Berlin , von Preaer . eine vorlänsiae
Untwort der bayerischen Negrerung auf das Ersuchen der
in' Me  verfasinngsmätzige Beseölsgewslt^ Bauern wreder herzustellen, nach Berlin mit. Sie ist

Beratungen des bäuerischen Minister-
r s mo öer Koalitionsparteien , die am Dienstaa statt-
S Die Antwort ist io aehalten. Satz sie
ftue brückatttzEng der Re-chsregiewsna notwendigmacht. Zugleich weist sie auf Sie Notwenöiakeit bin

seKMÜ hinaus das Verhältnis zwischen öewReüh und den Elnzelstaaten klarzustellen und es in fö-deralisttscher Weise zu aestalten.
ist die Reictzsreaieruna einer

frentt- schattliKe» Verstandtzznng mit Bauern «ach wie
vor nrcht abgeneigt, und steht auf Sem Standpunkt , daß
Bauern durchaus berechtiat sei. Wünsche auf Erweite-
runa seiner Rechte auf verfastunasmätziaem Weae vorzu-
brinaen . Dieser Standpunkt ist um so anerkennenswer-
ter, als zweifelsohne das Verhalten des Herrn von
Kahr nicht aa^ frei von Widersprüchenwar . Herr vou
Kahr hat namUÄ. wie man sich ietzt erinnert , seinerzeit
als er als bäuerischer Minister das Erbe öer sozialdemo-
kratischen Reaieruna Hoffmann antrat , nach dem amt¬
lichen Bericht öer „Bäuerischen StaalZzeituna " im bäue¬
rischen Landtage wörtlich ausaesüvrt . daß er es lebtzasi
bedauere, daß die Sozialdemokraten sich von der Nen-
brlöuna der Reaieruna ansaesitzlosten bätten. Weiter
betonte Herr von Kahr damals , daß der Michsreaterml«
selbstverständlich die volle Gewalt Über die Re 'chslruv-
pen zustetze. Fetzt steht er in beiden Fragen auf einemanderen Stanövnnkt.
. Larsnie Nsglerungssrkse rm Neirye.
»«i-Wie der „Vorwärts " mitteilt , haben die sozialdemo¬
kratischen Reichsminister anaesichts der Voraänae in
Sachsen dem Vorstand der Reickstaasiraktion ihre Ab¬
sicht mitaeteilt . ans der Regierung auszarscheiden. Der
Fraktionsvorstanö hat in einer Sitzuna d'e Minister er¬
sucht. die, EMscheiöuna der Reichstaasfraktion zu über-
jragen. die Mittwoch nachmittag 1%  Uhr zusammentrltt.
Für die Bertaauna des endgültigen Beschlusses über die
Frage des Verbleibens der Sozialdemokraten in der
Reichsreaterung war u. a. der Umstand von Beöeutuna.
daß eine Klärung öer RLaierunaslraae in Sachsen abae-
wartet werden soll. ,* • --

Durchgreifende Sparmaßnahmen.
Angesichts der Notwendigkeit, den SausSaltsvlan Ses

Deutschen Reiches einschließlich der Länder und Ge¬
meinden in absehbarer Zeit ins Gleickaewickt zu brin¬
gen. hat die Reichsreaieruna nach Annahme des Ermäck-
stgungsaesetzes durch den Reichstaa tief einschneiden- e
Sparmaßnahmen in Form von Verordnungen mit Ge¬
setzeskraft beschlossen, denen andere solaen sollen. Da
das Reich nicht mehr die sich aus den Sachlteferunasver-
pflicktunaen des Versailler Vertraaes ergebenden Lasten
tragen kann, werden Sachliesemmgenseit dem 11. An-
aust nicht mehr abaeschlossen. Nunmehr mutz auch die
Zahlung von Entschädigungen aus den Abrüstunasent-
schäöigungsricktlinien vom 21. Mai 1921 a.',8aesetzt wer¬
den. Bei der Nenregelnna der Lianibatkons- und Ans«
gleichsschäden. die auch die Ausländsdeutschen nnd dte
Deutschen aus den abgetretenen Gebieten betreffen, fällt
eine Beihilfe des Reiches für Valutaschäden völlig wea.
Die Entschöö'guna wird auf 2 vom Tausend des Vor-
krieaskurses in Gold festgesetzt. Eine weitere Verord¬
nung betrifft den Abbau des Veamten^örvers um 2g
Prozent und um weitere IS Prozent bis zum 1. Avril.
Die Sätze des Warteaeldes schwanken zwischen 80 Pro¬
zent (Bet 25 Dienstiavren ) und 40 Prozent . — M

Vonar Law f.
Der frühere englische Ministerpräsident Donar La«

ist gestorben. Bonar Law war an einer schweren
Lungenentzündung erkrankt und obwohl in letzter Zeit
die Bulletins von der Besserung seines Beiindens
sprachen, war in offiziellen Kreisen längst bekannt, daß
der große englische Staatsmann wohl nicht wieder ee*
suno würöL. - -

Andrew Bonar Law. der Vorgänger des jetzigen
englischen Mintsterprüsidenten, war 1858 in Kanada als
Sohn eines Geistlichen geboren. Im Jahre 1900 wurde
er von den Nnionisten für Glasgow in das Unterhaus
gewählt, wo er eifrig für den Schutzzoll eintrat . Ende
1911 erwählten ihn die Konservativen zu ihrem Führer,
in welcher Etgenschaft er bis 1916 die Opposition im
Unterhause leitete. Unter Asguith war Bonar Law
Staatssekretär für die Kolonien und schloß sich Lloyd
George an der auf seinen Vorschlag hin nach Asquiths
Sturz das Ministerpräsiöium übernahm. Seitdem ar¬
beiteten diese beiden Männer zusammen. Bonar Law
übernahm das Schatzamt und war bei der Pariser Frie¬
denskonferenz englischer Bevollmächtigter. 1921 erfolgte
Bonar Laws Rücktritt von der Führung der Unionisten.
Nach der Wahlniederlage Lloyd Georges im Oktober 1921
trat er an die Spitze des konservativen Kabinetts , das
er bts zu seinem aus Gesundheitsrücksichtenim Mai
1923 erfolgten Rücktritt leitete. Mit Bonnr Law ist ein
durchaus vornebm denkender Staatsmann daüinaeschte.

troKkommisstsn in Deutschland einer Revision zu **--
ziehen und hierbei der Erhöhung der LeSsnshaltŴ ^ .-
kosteu in Dsutschland Rschnnna z« tragen.

j£°teePoMsche Itachrichlen.
r -̂^.?b^ estandige Zahlungsmittel für die Lattk'vst^
Mt . Aus Sem Reichsministerium für Ernährung M . %
Landwirtschaft wird, mitgeteilt : Die Gelöentwertung.Mho
sich als Hindernis für die Bewegung öer Ernte erwieivüenl
Die Landwirtschaft' hat immer öÄ
nach wertbeständigen Zahlungsmitteln geäußert.
^5 'HsMlMsterium für Ernährung und Landwrbat in Wurdranncr fitpfpa

0*?tike
m

niHat in Würdigung dieses berechtigten Bestrebens , »
Sorge getraaen daß die Reichsgetretöestelle beim Eien
von Getreide Golöanlethestücke mit besonderen Besl /»g x
steinen von den Frnanzkassen als vollwertiae Sje l,> e
sahlung angenommen werden. Ferner ist Vorkeh") <°t»nc
getroffen, daß dem Sttckstoffsyndikat. den ThomaMkAibexk
und Superpyosphaterzeugern die Goldanleihestücke,>L
SfrtEiW *? landwirtschaftlichenVerbrauch »ctwg (f 5

Zahlung nehmen, zum Mittelku.re L^ *
Doliarau ^zahjung Neuyork am Tage vor öer Eucklcĥ £

Stucke bei der Neichsbank abgenomweff ÄiKerk
Hfn. Weiter wird für landwirtschaftliche Orqanisa ,te*
die Karlofseln in durch Lebensmittelnot gefährdete ^
lnete einführen, Goldanleibe für Bezahlunä der djSME
suhrtm Kartoffeln zur Verfügung gestellt und es «M se
den dem deutschen Städtetag zum Kartoffelankaus.Alq.'Zbesondere notleidende Städte Golöanlethestücke bereis M
fieKt. ©j§  geschieht ferner alles, um Borkehrungeu Aät  stdie größte Not zu treffen, soweit es fcio-n.MiarlöeliM.größte Not zu treffen, soweit" es' die" vv'rhänWittel zulasten. .

Der frühere NetchLk.il' ,ster Dr . Cnno ist aus.
Neid,

Bwcmtgten Staaten wieder in Hamburg eiugen^ i
Das neue Wertbeständige Ge«, hat deir BlätternL » Tr» -r?-» .. t c\'\ ît  l/kiolge in Berlin gute Aufnahme

Warenhäusern und den großen EinzelbandelsgestvalLRrt
ist das neue Geld allgemein als vollgültiges MÄV W
Mtel angenoiinnen worden. Auch in Restaurant ° bl
siaffees wurden die neuen Scheine in Zahlung *> % jnommen. *1

Eine Konferenz der Betriebsräte und Berkra«^ -
. und Hüttenbetriebe Dentsch-ObeE --

^it^
lente der Berg - «juncuwcmcuc >. .»
Hens bat mit überwältigender Mehrheit die Wiedê ' Än
nähme der Arbeit beschlossen. w jfo

Das Verbot des „Völkischen Beobachters» ist ^ !&eder aufgehoben worden.
Dre Berliner Staöireroidneterrncrs .imwlttNg ,X  Ke

!Moß, aus den städtischen Werken drei Aktienö̂ ^
ichaften zu bilden. .rtrtCt
ir «fl ?• st- StraßenMnsahrt in Harmov-r täi  .
15 Milliarden Mark. ,M\i E

- Sic Hanrbnrger HafenarVsiter haben die ^  E
wieder ausgenommen. ^ i K
r 1**1 Frankfurt a. M. hat Sie Streikleitung den ^ E
krnch des Streikes beschlossen.. . . — - ' dv'.

jlg

.^ Der elsasftsche Abgeordnete de Wendel wurde M,st^
emen Antounsall schwer verletzt. Sein Zustand soll%  t J
fern. Mit ihm wurden noch drei andere Personell v Uletzt.
, Das amerikanischeU-Boot 05 ist in der PollllMZbM
L ^ L °ue nach einem Zinalnineiistotz mit einem gg> K
werden vermitzst ^ ^ arnt ßer  Besatzung des lhs'

■ Das AiigorükaRneU ist Zurückgeircteist
m

Vermischtes. . ,
Von der sterbenden Mark. Das „Hamb. FremöAe-

weitz von'einer Szene zu berÄten .' d'le stüHor 'einerllA, kk(
richte zutrug . Zur Verhandluna stand ein .V^ M„-iur -»rrvunonina irano ein
öungsprozetz. Der Kläger ist ein SchubmacherE ^ l
die Gegenpartei eine SÄausvielerin . d'e sich über jTO
ziemlich boshaft geäußert halte, worauf sie aber
tiröt fteti bereit erklärte. abeZ zurrttfzurtphmpn.

kn

Gerichtspräsident möchte deshalb d'e Höbe der .̂ »^ - M
feststellen und fraat den Schuhmacher, tbm unaeiaw ^ m,
zuaeben, welches Honorar er mit seinem Advokate'' ^ ,.! "°
gemacht habe, aut einiae Millionen mehr oder i*VW ' t-ot
komme es ia nickt an. „Ich habe ihm verivrockell- ^ ti Ai
wortele der brave Schuhmacher, „ihm die SckMb , '>eh
zu besohlen.^

Ein ' kostspieliger FilmSarsteller. Er heißt "frfifif
und ist einer der geschätztesten und meistbeschäsUckAickseinem Fach in Amerika. ' Von Natur ist
Häuter, ein Elefant , und es werden in denyuuiCl-, Clil -Ullll cs? ivciOcfl TU vvtv rcifßfv**.
Staaten so viele Ktnoöramen gespielt, in denen Cs mten Bni'fnmrtteit Satz nr" fiirtnprfnvf tUsi s!lten Vorkommen. Satz „Oskar" immerfort zu ij
Jetzt erst hat „Oskar" wieder Verwendung gefull"^<>sl^einem Films der „Die Seele des' Tieres " heißl- .hir-
Spieihonorar erhielt „Oskar", um bei der ÄuU^Aclantaplount ait fiTeifien efttp PirtAPittpiu-irp fl.' nvrtOli

»t

jjQU;
%gutgelaunt zu bleiben eine angemessene Portion -z, ,,

und zwar 150 Kilo. Und es scheint, Satz „Oskar ^ ,. .e
diesem Spielhonorar zufrieden war . Wetttastlsll? p>>>' M
nahm er sich bei den Aufnahmen sehr anständig Dvsanglich. « c

t» -Art  iiti*— Der Fahrkarte,iverketzr vor TariferhöhttnaeN-
sind von verschiedene»Nelchsverkehrsminister _

Beschwerden zugegangen, daß bei einzelnenDcnvweroen zugegangen, oaß bet etnzeinev / .mi»
Fahrkartenausgaben am Tage vor einer Tarifery^ nNf
der Fahrkartenverkauf vorzeitig mit der Besr " ' M' ' lauüjpbll'

ler.

öer Fahrkartenverkauf vorzeitig mit — ^
eingestellt woden ist. daß die Schalterzeit abgelau' E'xh!
Reichsverkehrsminister Oeser ist diesen BeschE.^ zell
nachgegangen und verkennt nicht, datz die in »'„petj
Fristen auseinander folgenden Tariferhöhungen „ n bt\
ordentliche Anforderungen an die LeistungsfähiSCMrgl
Schglterbeamlen- ltellew:. aleiLwohl,rnülie-Latttro

v

it



c5'®*ev
Men ^ atz öle Reisenden von ver Möglichkeit Ser Vor-
.mng von Fahrkarten auch Sen nötigen Gebrauch
jMen können, und am Tage vor Tariferhöhungen soll

ge tv'"ui oet r âyrrarien cyauer ourcy Ber-
^D . °Z ung der Arbeitskräfte und Oeffnuna von Aushilfs-
yt  Ä FMern nach Möglichkeit erhöht werden. Außerdem
bereu' »en über den Schaltern weiterhin sichtbare Anschläge
llttSE Mbracht werden, die das Publikum über den Schluß
rg, Fahrkarten Verkaufs unterrichten.
^Ö ei,ttc  ^ lttc  aelanscn . LkoudS meldet aus 'Kon-'
eibctt̂ Msinovel: Der italienische Dampfer ..Aaatoele" stieß

Acht Ver-

is d»i

e ^̂ ^7 Gold von Fsmid äuf eine Mine und sank.'
"m sinh umaekommen.

,^ ^,Iuterika für Sie Engländer aesverrt. Die amerika-kouf̂ Konsuln tn Großbritannien sind angewiesen
RoteZ" den..keinen̂ Auswanderern mehr Pässe aur Einwander Mg in die Vereinigten Staaten au aeben. da die ena
■reitajSe Quote bereits erschöpft ist. Das bedeutet. Saß
der KA?e englischen Einwanderer mehr bis Fult 1924 nach
ut «nt gjttta hineindürfen. Es ist beaeichnenr omemourren. Es ut beaeichnend für die An-
chltnEMngskraft. die die Vereinigten Staaten auf die Ena-

^ ?oer ausüben . daß die ihnen auaestandene .Fahl soj -v ausüben . daß . . . . .
"eil erreicht ist. Fm vergangenen Fahre wurde Sie
Ate erst im Mai erschöpft. 1921 wurde sie überhaupterreicht.

ailS'"'!to^ Meksie Kritiker. Theodor Fontane wurde ein-?!rtc  Entgleisung vorgeworfen." In seinen Hrun-
K ^LW rrungen " steht der Satz: »Lene schm'tu«»,4190 und, blickte, wahrend sie die Augen

Lene schmiegte sich an
schloß, mit

Der

Amtliches.
»elmtimWi» dn Semeinöe Prsöeiin.

Bekanntmachung.
Laut Versüaung der Finanzkommission der hohen

interalliierten Rheinlavdkommiffonhat die Gemeinde
Flörsheim die Genehmigung erhalten, Notgeld herzu¬
stellen und dasselbe in Umlauf zu bringen. Das Not¬
geld gilt als gültiges Zahlungsmittel im gesamten Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden. Alle öffentlichen Verkaufs¬
stellen werden darauf hingewiesen, daß sie das Notgeld
als Zahlungsmittel annehmen muffen.

Flörsheim am Main, den 3. November 1923.
Der Bürgermeister: Theis.

'vwiestwRflren © ne 0.
Höchsten Glückes zu ihm auf."' Der

n des „Börsen-Couriers" bemängelte das ironisch
virtEiK Zontane erwiderte : »Der Herr möge wohl von" viel verstehen, aber in Liebessachen scheine ertä neuen, aver tn Lievesfachen scheine er

»evN .̂ cht bewandert." —N. Wagner erhielt einmal, recht bewandert." —N. Wag
Neffen Schreiber ihm eine stilistische En'tglei-

SteilE -' orwarf : „Nie sollst du mich befrc - “©£ ,» te tragen," sei falsch, weil dem
befragen, noch Wissens

-ocir ocm „noch" kein »weder"
«| 4 ÄÄ ÄÄIIf
rkail!

«iveW ^ ^ öen der ordentliche Professor an derMar Frrscheisen-Kvhler. Die deutsche vbt>
erlitt durch sein Ableben einen

'alcoÄ>r ^ n Verlust. Als Hochschullehrer und als Forscher
>ete Mauf  seinem Gebiete gleich hoch angesehen. Von>• elEg .ssammt dieBearbeituna des 3. Bandes von Ueber-
es « Si' 3 -®r «nöriß der Geschichte der Vbilosoobie".
MiMK , Hauptwerk gilt das Buch »Wissenschaft uns
'? B ^ Traglkomöd-e auf Ser Straßeuvahn . LeMin ^ reiäl
,nöer>̂ ! ^ch auf öer Straßenbahn in Kowno folgender Bor.

Bekanntmachung.
Infolge der weiteren GeldentLeiiung, Erhöhung der

Löhne usw. wird der Easpreis für die Zeit vom 16.—
31. Oktober 1923 auf 3 Milliarden Mark pro cbm fest¬
gesetzt.

Flörsheim am Main, den 27. November 1923.
Der Bürgerineister: Theis.

jf[etw iTte- während der Fahrt aufgesprungene elegant
vS  vG " oete . junge Dame - -. "

- ,.,|f(»' 4(1 _ _
5el  Ms ein' großer Tumult.' Ein Polizeibeamter"stellte

^Aorschungen an und entdeckte unter einer Bank einest^

k-lt^

versetzte plötzliche"inem neben
zwei schallende Ohrfelgerr. Derŵ ^ dben Herrn g«»,., mmuc_ „ _

Sw »'S«SS® *?:M §l rlfe  oerufen forderte die Dame auf.nr ocl' i^ und für ihre handgreiflicheml- iyie yuuuiueiruuie Tat anzugeben. Der
ÄBicü̂ erkwrie kategorisch, er sei unschuldig. Schließlich
luin!̂ !>lis Dame verschämt, der Herr habe sie ms Bein
s Dagegen protestierte dieser ganz entschieden

^ .zeichnete die Beschuldigung als Lüge. Er for-
l »52 Dameauf . mrt ihm ins Polizeirevier zu gehen.

n<e»̂ elf»0*L bm  Tall klarzustellen. Plötzlich begann eine
Mll ' ! 5. Dame^ebenfalls aufzuschreien. Auch sie bchWan habe sie ins Bein gekniffen. Es erhob sich

!&»'wy.iyu,,acu H« Ullv cuiucate unter einer Batik
»e Gans , die eine Frau dorthin gelegt halte,war der " ■ -

gebisien.
Die

W £ war der Uebeltäterl sie halte' die"Damen in die
.gesell' - -

Handel und Verkehr.'
oirteiider  Kartelle und SynSlka'e. FmÄk° Ewirtichaftsm .nisierlum war aemäß den vroaram-'«iL-l. “ uuutuuni war aemau den vroaram-

' kfA?,^ usfuörringen des Reichskanzlers zur Frage1 *  Syndikate eine Vorlage ausaearbeitct
„.tS Ldie Geaeustand von Beratunaen im Reichskabi-
kl,,stk,̂ ar. Auf Grund dieser Beratunaen ist ein zweiter
A li xUr̂ austanöê gekommen, der den Reichsministerien>!rC**-i nwuuiiüct

i.«tellunanahme
.Vjr Kartellierun-unterbreitet worden ist. Ein Ver.

^j 'liK̂ ? brtellieruna kommt nicht in Frage. Es ist dieüâ ,„EUna emes Kartellaerichts vorgesehen, das gegenjiuiicuHeciajie voraeieot . ... ... .
© rtffe' rnsbesondere auf dem Gebiet der Lieferbe
Hĵ äen ^und gegen andere Üebersvannunaen der^ eiugreisen. und das überdies mit noch weit-
Acren Vollmachten ausaestattet werden soll.Sto»,«. <)WUIUU,iai  ausacnalier weroen ron.
b«lrer« rg der BankbeSinguMen? Fn weiten Krei

^,r Kaufmannschaft ist über Sie fortschreitende Ver
>t Mg -er Vankbedtugungen lebhaft Beschwerde ae>

« l>, Al̂ bew >Die B̂erliner Handelskammer ist des-
tn eingehende Beratungen über Sie

ngetreien. an denen Vertreter von Fn-
m ^ rn,ie  witgeteilt . tr
reut1’' Nettheit e'ngetre
,-istes: !Ä - Groß- und K
SiÄ d̂ L ^ wen. Im verlause der Verhandlungen sind

SL iEMieöeuen wichtigen Punkten Milderungen deru>iB)tinen Punrten rvntoerungen der
Mgrmgen. tn Aussicht gestellt worden. Hierzu ge-'sb l̂, p ^ 7" '»'-». >44»:»»,iu-4 «loroon. ẑ terzu ae»
Mr ^ ^ " ich, daß künftig Schecks nicht am Tage der

' a

leVr̂ roß- 'uiM 'MInhändel 'sowie^ eŝ Bankgewe" .
.nlnehmen. Im Verlause der Verhandlungen sind

rost̂ ENung ' sondern zu dem des Vorkommens' belastet
,r jtfs sollen, und,datz andererseits die Gutschrift vort
.. wenn es sich um Platzschecks handelt, 'am He
«Ä KUttßLKL » m .** ** -# - >« - mao, '̂ ^ 'cysoantyauptsteue handelt, sechs Tage nach

rreu Mig, und wenn es sich um Plätze mit einer Reichs-
!Herfnruefe spätestens zehn Tage nach Ein-

'y ^tMupn tnff . Ferner wurdes^ oläen soll Ferner wurde eine Erleichterung
citj, U ^ Jcoi ttt  Dollartchatzanweisungen und Goldan-
itŜ ^ llar : Neuyorker Parität vom 2v. L.-rrove«
E ^ IL33 lam Vortage 62 500 000 000).
t E î rljner Rauhsnttermarkt vom 29. Oktober:
eU, r und Roggenstroh, drahtgepr. 11—13, Halerstroh.

E Evr . 10—12, Roggen- und Weizenstroh, dtndsaüen-
aE 1 8 ü—9,5, gebündeltes Roggenlangstroh 9—10,
ttcgi ĥ tes 9- 13, handelsüblich 6- 9. (Alles in Gold.
°> ;tl e Neuteumark zum Nennwert. Laut »Voss. 5itg."
U»' ^ 1 aeschäftssüürende Ausschuß der Kartellstelle desberbandes der deutschen Fndustrie über die Be-

Qew  der verschiedenen.Fablunasmittel Sen Beschluß
sttŜ k ' öie Rentenmark zum Nennwert anzunebmen.

" '>üA"ten von Dollarschatzanweisunaen. Goldanleibe-
iA« uyh ähnlichen Schemen sollen nach freier Ver-hfÄ zum Nennwerte oder zu dem am .Fahlunas-

aae letztbekannten Einbeitskurse der Berliner

5 . Nachtrag
zur Ausführungsverordnung zum Reichsmietengefetz für

die Gemeinde Flörsheim.
, § 1.

_ ®uf  Grund der Verfügung des Herrn Landrats in
Wiesbaden vom 30. Oktober 1923 werden die oben ge¬
nannten Ausführungsdestimmungen wie folgt geändert

2m § 3 Absatz1 erhält die Nr. 2 folgend«Fassung
„Für Verwaltungskosten 176 470 588o/o“.

Die Nr. 3 wird wie folgt geändert: „für laufende
Jnstandjetzungsatheiten 294117 646«,'0".

3m 83 eihält Absatz2 die Fassung: „Dieser Zu¬
schlag erhöht sich bei gewerblichen Räumen um das ca.
9fache2 629 058 8l4o/0“

~ 8 2.
3m 8 5 letzter Satz w'.rd die Zahl „20048 000s/»"

oder das „200 480fache" ersetzt durch die Zabl
„180 432 000»/«"

8 3.
Dieser Nachtrag tritt mit dem 1. Nov. 1923 in

Krast. Die seitherigen Sätze werden mit gleichem
Tage außer Geltung ges tzt.

Flörsheim am Main, d n 31. Oktober 1923.
Ä Der Bürgermeister: Theis.

Anmerkunq: Die m Nr. 87 brr Flörsheimer Zeitung
vom 31. Oktoberd. I . veröffentlichte Bekanntmachung
betr. 5. Nachtrag der Ausführungsverordnungzum
Rerchsmietengesctz ist ungültig und wird durch die vor¬
stehende ersetzt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 4. November 1923.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse. 9.45 Uhr Kockamt
nÄ 2 ^f t 9nfIIef ef Ienttnba(i)t- 4 Uhr Marian . Konyre-
ß Uhr ' nachmittag- .' finb in bi* r Woche °um

Die heutige Kollekte ist für die Angestellten derI r̂rlye.

Montag 6.30̂ hl .̂ Meffe im Krankenhaus . 7 Uhr 'Seelenamt für
Dienstag. 6.30 Uhr h Messe im Schwesternhaus . 7 Uhr Stif-

^ rft ?m errne b" fakr. Bruderschaft.
^ ' " woch. 6 30 UhrhI.  Messe nach Meinung im Krankenhaus.

7 Uhr Amt für dte Verstorbenen der Frühmetzstiftungen.
Evangelischer Gottesdienst.

_ Sonntag nachmittag 2 Uhr Gottesdienst.

Zur Aufklärung.
Wie groß der preußische Beamtenfimmel bei gewissen

Leuten seftsttzt, ist aus der Erklärung, die uns Herr
Poltzeiwachtmeister Peter Kraus in der vorletzten Num-
mer des Blattes gab, zu ersehen. Derselbe schreckt in
sttnem Veamlenwahnsinn nicht zurück, seine nächsten
Verwandten, die zu den geachtesten Bürgern Flörsheims
gehören, als lichtscheue Elemente zu bezeichnen. (Wir
mochten nur nebenbei bemerken, daß der Lohn eines
klemen Beamten gerade groß genug ist, um mit seiner
Familie langsam zu verhungern. Vielleicht erfährt das
Herr Polrzetwachtmeister Kraus noch, wenn er sich ein¬
mal in einer solchen Lage befindet). Weiterbin wollen
wir keinen Sittenrichter spielen, wenn auch feststeht, daß
mancher von denen, die Herr Kraus als Elemente be¬
zeichnet, eine reinere Weste hat, tn Bezug auf seinen
Lebenstauf als Herr Polizeiwachtmeister Peter Kraus.
Dles zur Beruhigung seiner Person. Gerade Herr Peter
Kraus gehört zu denjenigen, die es von jeher verstanden
haben, einen großen Bogen um die Arbeit zu machen,
das pfeifen dre Spatzen in Flörsheim von den Dächrrn.
Hrermit soll nur gesagt sein, daß das Wort „Elemente"
auf denfenigen zurückfällt, der geglaubt hat. es für andere
Leute verwenden zu dürfen.

Einige in Mainz beteiligte Flörsheimer Bürger:
3. A. Arthur Brückner.

Hühneraugen beseriigt sicher
das Radikalmittel „ üeÜeNNlh ^."
Hornhovt an der Fußsohle beseitigt Lebewohl
Ballen-Scheiben. 3n Drogerienu. Apotheken
Man verlange ausdrücklich „Lebewohl"

Vckafntmachnng.
Am Montag, den 5. ds. Mts. werden auf dem neuen

Rathaus auf Feld Nr. 3 der Lebensmittelkarten Hafer-
flockn ausgegeben. Es entfallen auf den Kopf der
Bevölkerung1 Pfunv zum Preise von 1' /, Milliarden
Mark. Die Ausgabe geschieht in folgender Reihenfolge:

vor mittags von 8—11 für den Unterflccken.
nachmittags0. 2— 4 für den Oberflecken.

Kleingeld unter 100 Millionen Mark wird nicht an¬genommen.
Flöisherm am Main, den 3..November 1923.

Der Bürgermeister.

Main

600.N00.000
1.000.000,000
1.500,000.000

480.000.000
800.000.000

1,200.000,000
2,400,000,000

5,000,000,000 4,000,000,000

^folgen.

^nitrieren dringt Mm

Bekanntmachung.
Erhöhung der Tarifsätze für die Fähre am

bei Flörsheim am Main.
Für Flörsheimer

Es find zu entrichten: Allgem. Tarif Einwohner die
das Kopfstückb«l

-ml » , . Zahlt haben.1. Bon Personen ein¬
schließlich der Traglast

Tarisstelle A)
a) mindestens zusammen
b) bei Nacht

mindestens zusammen3!ÖÖÖ,’ÖÖÖ’üÖ()
c) für 6 Wochentage

12 Fahrten
2. Bon Tieren:
Tarisstellea) 1500,000.0^0

„ b) 1,000,000,000
„ c) 500,000.000
.. d) 500.000.000 _ ,uw ,,. uv

3. Von Fuhrwerken, neben der Abgabe für die dazu
gehörigen Personen nach 1. und für das Gespann nach 2.

Tarifstellea) 2,000,000.000 1,600,000,000
b) 1.000,000.000 800.000.000

.. c) 300,000,000 240,000,000
4. Von Kraftfahrzeugen neben den Abgaben für die

zu gehörige Personen nach 1.
Tarisstellea) 6,000,000,000 4.800.000,000

„ b) 4,000,000.000 3,200,000.000
,, c) 1.000.000.000 800,000.000

Bei Fahrten zur Nachtzeit erhöht stch der unter 3
und 4 genannte Tarif um 50 Prozent.

Frankfurt a. Main, den 25. Sept. 1923.
Wafferbauamt Frankfurt am Main.

Wird veiöffentlicht:
Flörsheim am Main, den 31. Oktober 1923.

Der Bürgermeister: Theis.

Smzttbmd.
Am Sonntag nachmittag

um 1 Uhr
Gesangstunde.

* Pünktliches und vollzäh¬
liges Erscheinen unbedingt
erforderlich.

Heute Abend 8 Uhr fin¬det eine
Zusammenkunft

der Kameraden im Gasthaus
zum Taunus zwecks Bespre-
chungd. Kameradschaft statt.

Eine junge fette

(2jährig) zum Schlachten
gegen «ine junge Milchziege
mit entsprechender Vergütung
umzutauschen.

Näh. Grabenstr. 60
Eine

tkiiAige Ziege

1.200.000.000
800.000,000
400.000.000
400.000.600

ErfellMmiil.
Morgen Aberch um 8Uhr
Namenstaksfeier

unseres hochw. Herrn Präses.
Alle Mitglieder und Schutz-
mitglieder sind dazu herzlich
einaeladen. 3n der Früh-
meffe ist Eeneralkommunion.

Der Vorstand.
Kilh. 3önf)!ing;otrcin.

Morgen Monatskommu¬
nion. 3.30 Uhr

Versammlung

AchtungI

zu kaufen evtl, gegen Gänse
zu tauschen gesucht.

Näheres Verlag.
♦ Pelzwaren ♦
aller Art in grosser Auswahl!
noch sehr preiswert.

Einborn , Malnr
Schillerplatz 18a

Ecke Emeranstr . 1. Etage.
Umarbeitungen

u.Reparaturen in eign.Kürschnere

Wer sich vor Schoden be¬
wahren will, der lasse seine
Scheeren usw.r

beim Tachmalin
schleifen.

Schleiferei Bauer,
Igstadt.

Annahmestelle bei
^adrraahamllnng
franr garkm- nn.

Erabenstraße.  Flörsheim.Reparaturen

0 chirmreparaiuren und über¬ziehen wird fackimännifch
ausgeführt . Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrrad - und

igarrenhandlung Frz. Hartmann
5rabenstratze. Jean Eutjahr,
Schirmmacher.

Uniiscptlrchcr
älundpuder

ausgezeichnetes Heilmittel
für Wundsein der Kinder.

Avotbeke zu Flörsheim.

Kleine Anzeigen

an Gramophonen.
Karthäuferfttatze 8.

wie An- und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen-
gefmhe haben durch die
große Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung"

Groben Erich!



Ms- Mg der DNschaßsttlse.
.. . Die Lage der deutschen Industrie hat sich in den
letzten Wochen zusehends verschlechtert. Die Gestehungs¬
kosten zahlreicher Gewerbe sind über dem Weltmarkt-
weis angelangt . Der Absatz ins Ausland ist ins
x locken gekommen . Auch den henmschen Markten hat die
Umstellung der Wirtschaft auf Goldrechuuug ote Kauf;
'rast der breiten Masse, deren Arbeitsentgelt noch nicht
Alf der Goldbasts beruht , teilweise über die Grenzen
>es Existenzminimums herabgeörückt . Eme schwere Ab-
iatzkrise ist die Folge . Die Zurückhaltung in der Gewäh¬
rung von Krediten durch die Retchsbanc hat dm Mangel
gn Betriebskapital erheblich verschärft . Die Produk-
tionsmöglichkeiten sind auch hierdurch gemindert wor¬
den. Deutschland macht gegenwärtig eine Wirtschafts¬
krise durch, wie sie seit dem Ausbruch des Weltkrieges
noch nicht erlebt wurde . . . „ , „

Die Lage der deutschen Industrie zeigt sich vor allem
an Ser Verschlechterung der Arbeitsmarktlage . Bei 970
Betrieben , die an das Reichsarbeitsblatt über ihre Wirt¬
schaftslage regelmäßig berichten , wurde der Tatlgtefts-
grad im August für 18 v. H., in: Sevember für 12 v. H.
als gut gekennzeichnet , für 33 v. H. im August und nur
für 17 v. H. im September als genügend ; schlechter Ge¬
schäftsgang wurde für Betriebe angegeben , die rm Be-
richtsmonat 71 v. H. gegen den Vormonat 49 v. A der
Arbeiter und Angestellten beschäftigten über die insge¬
samt Berichte Vorlagen . Besonders trostlos ist die Lag«
in der Elektrizitätsindustrie . Dort kann en nur noch
8 Prozent der Arbeiterschaft in gut beschäftigten, 9 Pro-m mme&jss&ss&z ÄäSÄ
während die entsprechenden Zahlen aus dem Monat Au¬
gust 14 Prozent bezw. 72 Prozent lauteten . Der
der schlecht' beschäftigten Arbeitskräfte betrug in diesen
Gewerben 83 Prozent im September gegen nur 14 Pro¬
zent im Vormonat . Im Maschinenbaugewerbe stieg der
Anteil öer schlecht beschäftigten Betriebe von 63 auf <
Prozent , während nur noch 7 Prozent gegen 10 Prozcni
im Augnst als gut beschäftigt bezeichnet werden . In der
Eisen - und Metallindustrie stieg öer Anteil der Unter¬
nehmungen mit schlechtem Geschäftsgang von 58 v. H. in
August auf 77 v. H. im September . Gut beschäftigt
waren nur noch 8 Prozent öer Betriebe gegen 16 Pro¬
zent im Vormonat und befriedigend beschäftigt Io Pro¬
zent anstelle von 26 Prozent im August . Auch in der
Textilindustrie ist die Lage katastrophal . Das Waren¬
preisniveau hat in den meisten Artikeln den Weltmarkt¬
preis überstiegen , sodatz ausländische Textilwaren zun,
Teil billiger als deutsche Erzeugnisse angeboten . werden
konnten . Die Käufer von Textilwaren haben sich daher
vornehmlich mit ausländischer - Ware eingedeckt. Aus
dem Baumarkt konnten die erforderlichen Summen sm
die Durchführung und Beendigung der Bauarbeiter
kaum in einem Falle noch aufgebracht werden . Neu«
Bauten sind fast nirgends in Angriff genommen worden
Die private Bautätigkeit beschränkte sich auf die Fertig¬
stellung begonnener Bauten . , ■ . , . . . .

lftWonKers kennzeichnend für die Bedeutung , die dft
ltzerabmindernng der Ramörm - -~ Z Masse für du
Wirtschaftskrise hatte , ist die Lage öer —11
GenutzMittel -Gewerbe . Die überwiegende Mehrheit der
Betriebe ist völlig ungenügend beschäftigt. Im Tabak¬
gewerbe sind Einschränkungen der Betriebe (Feierschicht
en . Stillegungen , Entlassungen bis zu 60, 80 und mehr

Prozent der Arbeiterschaft ) an öer Tagesordnung . In
gesamten graphischen Gewerbe und in den verwandte«
Gewerben (Schriftgießereien . Buchbindereien usw.)
niMNst diL^BeriÄ lechteruua des Befchstlstauwasar "^ "-

M ^ IMfükerbWchWsn ^ ordüg ^ (SkervM 'stse7< 8rkr
tungen , trostlose Lage öer Akzidenz- und Werkdrucke,
reien . da Bücher , Zeitschriften , Drucksachen, Propaganda,
schristen usw . zu den Luxusartikeln zählen , recht un«
günstige Verhältnisse in den chemigraphischen Anstalten,
Steindruckereien usw .) - ■ ! .•

Die Krise ist im wesentlichen die Folge der dauere
den Passivität unserer Zahlungsbilanz . Deutschland hat
in den letzten Jahren an seine Gläubiger stets mehr be¬
zahlt , als es semerseits von seinen Schuldnern einge.
nonnnen hat . und cs ist hierbei mehr und mehr ver¬
armt . Die Abnahme der Kaufkraft seiner Bevölkerung
ist das äußere sichtbare Zeichen dieser Verarmung . Nur
die Aktivierung unserer Zahlungsbilanz kann uns die
Rettung aus diesem Elend bringen . Verminderung der
Einfuhr , Vermehrung der Ausfuhr muß die Parole
sein. Hierzu bedarf es jedoch einer radikalen Umstel¬
lung unserer Wirtschaft , die nicht von heute ans morgen
zu erreichen ist und die ganz gewiß durch jeden politi¬
schen oder wirtschaftlichen Umsturzversuch nur verlang¬
samt werden wird . Gelingt es nicht, alle Kreise öer
werktätigen Bevölkerung , Arbeitgeber wie Arbeitneh¬
mer , zur dauernden tätigen Mithilfe an dieser Umstel¬
lung öer Wirtschaft zusammenzuführen , dann wird auch
dies letzte Mittel der Gesundung Deutschlands vergeb¬
lich anaewandt feilte

Dis neuen PoPgevuyren.
Gültig vom 1. November an . E

Postkarten im Ortsverkehr 10 Millionen , im Feew
oerkehr 20 Mill.

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 20 Millionen
über 20 bis 100 Gr . 30 Mill ., über 100 bis 260 Gr.
60 Mill ., über 250 bis 500 Gr . 60 Mill.

Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 50 Millionen
Über 20 bis 100 Gr . 70 Mill ., über 100 bis 250 Gr.
80 Mill ., über 250 bis 500 Gr . 90 Mill.

Drucksachen bis 25 Gramm 10 Millionen , über 26
bis 50 Gr . 20 Mill .. über 60 bis 100 Gr . 30 Mill ., über
100 bis 250 Gr . 50 Mill .. über 250 bis 500 Gr . 60 Mill ..
über 500 Gr . bis 1 Klar . 70 Mill ., über 1 bis 2 Klgr.
90 Mill.

Blindenschrifienfendnngen bis zum Meistgewichl von
5 Klgr . 1 Million.

Geschäftspapiere und Mischsertöitngc« bis 250 Gr.
50 Millionen , über 250 bis 500 Gr . 60 Mill ., über 506
Gramm bis 1 Klgr . 70 Mill.

Warenproben bis 100 Gramm 30 Millionen , über
100 bis 250 Gr . 50 Mill ., über 250 bis 500 Gr . 60 Mill.

Päckchen bis 1 Kilogramm 100 Millionen.
Pakete bis 3 Klgr . 1. Zone 260 Millionen . 2. Zone

660 Millionen , 3. Zone 500 Millionen , über 3 bis 6
Klgr . 350 Mill .. 700 Mill ., 700 Mill .. über 5 bis 6 Klar.
400 Mill ., 800 Mill ., 1200 Mill .. über 6 bis 7 Klgr.
450 Mill ., 900 Mill ., 1350 Mill ., über 7 bis 8 Klgr.
600 Mill ., 1000 Mill ., 1600 Mill .. über 8 bis 9 Klgr.
550 Mill ., 1100 Mill ., 1650 Mill ., über 9 bis 10 Klgr.
600 Mill ., 1200 Mill ., 1800 Mill ., über 10 bis 11 Klar.
700 Mill .. 1400 Mill ., 2100 Mill . usw.

Wertbriefe « nd versiegelte Wertpaket » für ie 106
Millionen Mark der Wertangabe oder einen Teil von
100 Millionen Mark 2 Millionen , « nversiegelte Wert¬
pakete (zugelassen bis 50 Milliarden Mark 1 Million

Postanweisungen bis 500 Millionen 20 Millionen,
über 600 bis 1000 Mill . 30 Mill ., über 1000 bis 5006
Millionen 50 Mill .. über 5000 bis 10 000 Mill . 60 Will .,
über 10 000 bis 30 000 Mill . 80 Mill .. über 30 000 bis
50 000 Mill . 100 Mill . (Meisibetrag ist von 20 Milliar-
öen Mark auf 50 Milliarden Mark erhöht .)
_Di - Einkchrer«acLüLr ist auf 50 Millionen Mark.

dks M̂orzeigegrvühr für Nachnahmen und Postauft
auf 25 Millionen Mark festgesetzt.

0
Für die Eilznstellnug sind 'bei Vorauszahlung ^

entrichten für , eine Briefsendung nach dem OrtsmL^
bezirk Ä0 Mill ..' nach dein Landzustellbezirk ' 300 SP ’
für ein Paket 150 Mill . bezw. 400 Mill . , m

Var eingezahlte Zählkarten bis 1000 Millionen/^
schließlich 10 Millionen , über 1000 bis 5000 Mill-
Millionen , über 5000 bis 10 000 Mill . 30 Mill .,
10 000 bis 30 000 Mill . 40 Mill .. über 30 000 bis1U uwu VI» ou uuu 2VIUU Wim*, üu  uuv vw
Millionen 50 Mill ., über 50 000 bis (nnbeschraE
Millionen , für bargeldlos begltchene Zahlkarten dieift^
Gebühr , höchstens jedoch 80 Millionen für eine
Jßttc » fy

Die Nnslandsgevühren . > .
•' Postkarten 120 Millionen , jedoch nach IIUOÄÄ

Tschecho-Slowakei 90 Mill ., «Briefe bis 20 Gr . 200 Ub
jede weiteren 20 Gr . lMeistgewicht 2 Kl?r.) 100
jedoch nach Ungarn und Tschecho-Slowab l bis ' wt
150 Mill ., iede weiteren 20 Gr . 100 Mill ., Dri ' - 'ü'
kür ie 50 Gr . 40 Mill.

Unter dem Zwang der Geldentwerimm bat die jo,
Verwaltung die zum 1. November festgesetzten Gevuv^
für Briessendunge 'n und Pakete des Jnlan 'dverkehrs ^
doppeln „müssen. Der einfache Fernbrief Kostet ly^ ivom 1. November ab 100 Millionen , die Fernpoi
'0 Millionen Mark.

Alle Sätze sind auf das Doppelte erhöht

Da werden Weiber
VsrmischlSS.

, . . . In öer rmnättischeu H
Memde Zgmbesti (Komitat Krasso-Szöreny ) gerieten^ksrauen Svlvia Rabnn uns Martn ftonfbon mirrauen Sylvia Babon und Maria Zgoiban mir
kachbar Juon Frentiu in Streit . Die kampffrohen,

her holten Stöcke herbei , stürzten sich auf Frentw
hieben so lange aus ihn ein. bis er regungslos
blieb. Er war toi.

Gottes Gericht . Einen erschütternden Verlauf
eine Verhandluna vor dem Gericht tn Feldkirch. m
Mann namens Brunner stand vor den Schranken ^
Gerichts unter der Anklaqe . seine Frau veratstet m $
ben , um deren Lebensversicheruna zu bekommen.
schloß seine Selbstverteidiauna mit den Worten:
allmächtige Gott soll mich eines augenblicklichen #
strafen , wenn ich schuldia bin !" Kaum aber
diese frevelhaften Worte gesprochen, so brach er
men. Der sofort berbeiaerufene Arzt konnte nur
einaetretenen Tod feststellen.
^ Wo die große Not steckt. Eine 82iäSr !ae. in
lebende Witwe konnte vor dem Kriege nickt nu ^.M
von ihren Renten leben , sondern noch reichlich.W  jti
ten ausstreuen . Während des Krieges aina ste
Kasernen und Lazarette und verteilte Strümwf
Schals , die sie selber aestrickt Satte . Jetzt naat W' gfi»
Dame am Hunaertucke . Auf eine an sie aerich/ê stck
besgabensenduna traf ein ergreifendes DankM ^ st«
ein. Es heißt darin u . a.: »Die Ueberrasckuna ja«
ick nickt beschreiben. Ick wollte aar nicht alandA $1
es an mich war . Als ich cs anfmachte , habe
Freude geweint . Sage iuniasten Dank . Ick ^ M
von meinen Sacken ein Stück nach dem anderem -
fentlich sind meine Tage gezählt . . Lange kan« w
nickt mehr gehen . . ." Dieser Brief spricht rue", ft1
lange Abhandlungen von der grenzenlosen
alten Leute.
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f bleicht und
desinfiziert
gleichzeitig

Todes - Anzei «e.
Nach schwerem , mit großer

ertragenen Leiden, verschied heute Na c11̂
im Herrn, meine gute Mutter, Schwieg 61 ."
mutter , unsere treubesorgte Großrnutte>
Schwester , Schwägerin und Tante

Susanna Hahn
Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernd . Hinterbliebene*1
i. d. N,: Familie Peter Gutjahr.

Flörsheim,Frankfurt a , M„ WiesbafJ6”’ei«»n 1 \Tr\\< r>rr»hrf \

Humoristischer Musikverein
„Eintracht “ 1921. für das Rhein-, Main- u. Labngebiet 6». m. b. H

Laisenllraßs 17. — Wiesbadn — Luisen straße 17.

Einladung
zu dem am Sonntag , der 4. Nov. abends
8 Uhr irn Saale z. „Hirsch“ stattfmdenden

Lieferung gediegener

Kiirh «n , Tchlaf ». und Wohnzimmer

Einrichtungen

Kriegsteilnehmer und Mi >td rbemittcltc Te i
zah nnci ohne Preise hödung gestattet.

81if1un§s-Ees1
verbunden mit Konzert und Theater unter
gütiger Mitwirkung d „Freien Vo.ksbühne“
wozu ergegenst einladet :

Der Yorstand-
Eintritt 1.Milliarde, Kassenöffunng 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr.

Kinder unter 16 Jahren haben ,keinen
Zutritt.

Berlag de» Bibliographischen Instituts tn Leipzig
Oie Uecrdigung findet statt : Sonntag

dem Nachmittagsgottesdienst vom ’ terbehaus
heimerstrafie aus . Das erste Seelenamt ist am
tag vormittag 7 Uhr.

aller Zeiten und Völker
SnrHU , i e u b e a t b e 11 e t e Auf la «.
Von Profeffor Dr. Karl Woermans
«it SOX AbbUvüngenIm Text und SSI Ta<
f*ln In Farbeiidilld. Kupferätzung und tzdlzlchuUt
«Bünde , in (Sonsleinen gebunüe»

, Mart Grundzahl
„Unter Hr »SergrdtzcnZ- HI guter d -ndbücher der Kunstgefstcht»
wird W»erman»s Werk Immer an vorderster Stell« stehen. A»
Fülle, Gcdlegenhelt und wiffenfihaftllcher Zuverläfstgkell wird e« »an
keinem anderen üderlraffen." Deutsch « Wart «, Berit »,

Z!le Arten von lreparauren
bewährter Friedensqualität, fcilymännftch bergestellt, Letnöl und
Futzbodenöl, Kreide la QuaUtftt. 'Btutts, Gips, sämttüe Erd- und

Mtneralfarden. Themische Buntsarden

Fardenhaus Schmitt. «^ 4 »^ werden 2U8geführi . fj
llsrihäuserstrsttzeö, flörsßeim<>-Dt«Lrundzahl ist wtt der Schtüllclzaht des Btzrfenverein« zu multt»

xlhteren. - tequ Ititami noch der ortsübliche Iru «rung«zu,chlag.
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